
A 52. Montag, 5. Miirz 1900. Jahrgang 119.

Aillllcher Zeitung.
Hi»« ,8 ^ H l ! ! ? ' Mit Pof tvr l lenbunß: «anzfthrlg »0 « , halbjährig « l l , I m « l o m p t o l i : aanz.

Inleral« b?» . ^ « ^ ' 3«i ble Nustellung in« Hau» «anzjährig 2 i i , — Instrti°ns„ebUr: Für Nelne
» » ^ ^ ^ ' " ^ üellen 50 d, giührre per Zcile I« i>- bet vftcren Wiebtlholunl,ci! per Zeile « b.

Die «Uaibachtl Ieittmg» «scheint »üglich, mit e>u»nahme der Gönn« unb Feierlage. Die «d«l»lft«t<o» befindet
stch <long«I«pllltz Nr, L, die Mebnltion Dalmattn.Gasse Nr, «. Vvrechttunben ber Rebacti«, von l» bi« t« Uhr

vormittag«. Unfrankierte »ritfe werden nicht angenommen, V!«nujcrlpte nicht zurückgeftelll.

Amtlicher Theil.
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Nichtamtlicher Theil.
Die maccdonifche Bewegung.

Vei der Prüfung des Maßes von Gefährlichkeit,
das der m a c e d o n i s c h e n V e w e g u n g zukommen
mag, schätzt die öffentliche Meinung des Auslandes
das Verhalten der bulgarischen Regierung als einen
sehr wichtigen, ja entscheidenden Factor ein. Es scheint
die Ansicht vorzuhcrrschen, dass eine ernste Beunruhigung
des Balkans nicht zu besora/n sei, da und so lange
von Sofia aus macedonischen Umsturzplänen nicht nur
jrde Unterstützung sondern auch jede Duldung auf
dem Boden des Fürstenthnms unterjagt wird. Diese
Auffassung kann in Sofia, insofern sie einen wert»
vollen Beweis des Vertrauens auf die Loyalität der
bulgarischen Staatslenler bildet, gewiss nur will«
kommen geheißen werden. Sie birgt aber so, wie sie
vielfach interpretiert wird, eine Meinung in sich, die
ir r ig ist und die Aufgabe, welche Bulgarien in dieser
Richtung erfüllt, nur ungenügend würdigt.

M a n glaubt nämlich hie und da im Auslande,
die macedonlsche Bewegung sei überhaupt ein vom
Willen der bulgarischen Machthaber abhängiges Ge-
schöpf, dem sie ebenso leicht das Lebenslicht ausblasen,
wie LebensodlM einhauchen könne. Abgesehen davon,
dass eine solche Deutung der Geschichte der letzten
Jahrzehnte widerspricht, thut man mit ihr der bulga-
rischen Regierung unrecht, indem man die Schwierig,
keit des Dienstes, den sie dem Balkanfrieden durch
Eindämmung der maccdonischen Umtriebe leistet, unter-
schätzt. Es hängt nämlich durchaus nicht einfach von
dem Belieben die,er Regierung ab, die Vewegung zu.
sammenschrumpfen oder anschwellen zu lassen. Die
Verweigerung jeder Nachsicht gegenüber der Pro«
paganda und die Bekämpfung ihrer Versuche zu ge.
wallthätiger Geltendmachung ihrer Forderungen legen
vielmehr der Sofianer Regierung nicht geringe Opfer
auf. Zunächst bringt diejes Verhalten für jedes bulga-
rische Cabinet einen sehr großen V.rlust an Popula-
rität im Fürstenlhum mit sich. ferner stellen die Er-
fordernisse der Grenzüberwachung zur Verhüiung der
Handenbildul'g und der Einbrüche aus Bulgarien in
türkisches Gebiet nicht ganz unbeträchtliche Ansprüche
an den Staatsschatz.

Es ist somit eine moralisch schwierige unb ma-
teriell kostspielige Aufgabe, welche die bulgarische Re«
aierung auf sich nimmt, indem sie der micedonischen
Vewegung auf dem Boden des Fürstenthums alle
Wege v>rsp?rrt, auf denen sie g> fährlich werden könnte.
Man darf darauf zählen, dass das Sofianer Cabinet
in seinem Machtbereiche aus Friedensliebe sowie aus
politischer Klugheit ruhestörende macedomsche Umtriebe
nicht dulden und an der Grenze strenge militärische
Wacht halten wi rd; man sollte aber diesem Cabinet
auch die Auerkennung nicht versagen, dajs seine den
allgemeinen Friebenslenoenzen entsprechende Haltung
ernste Anstrengungen und Opfer erheischt.

Politische Ueberftcht.
La ibach . 3 Msrz

Wie man aus P a r i s meldet, hat die fraN'
zösische Regierung bezüglich des in Angelegenheit des
B i s c h o f s von V a l e n c e und des E r z b i s c h o f «
von A i x an den Vatican gerichteten Verlangens
bisher noch keine Antwort erhalten. I n Paris würde
man die baldige Ertheilung eines der R'gierung
Genugthuung bietenden Bescheides des heiligen Stuhles
wünschen, um der Eventualität vorzubeugen, dass die
auf radicaler Seite bestehende Absicht, diese Frage in
der Kammer zur Sprache zu bringen, ausgeführt
werde und durch die in diesem Falle vorauszusehenden
Aeußerungen die Spannung zwischen Staat unb Klrche
neuerlich eine Verschärfung erfahre.

Die Nachricht, dass die englische Besahung
K a s s a l a für einige Zeit verlassen und an chre
Stelle Italiener treten werden, wird an amtlichen
Stellen als vollständig unbegründet bezeichnet. Diese
Ausstreuung rühre aus denselben Kreisen her, welche
die haltlosen Gerüchte über die zeitweilige Ablösung der
englischen Occupation in Egypten durch eine italienische
verbreitet hatten.

Die langwierige und eben erst erneute Action der
russischen Regierung in Angelegenheit der R e p a t r i -
i e r u n g der nach Russland g< flüchteten A r m e n i e r
ist bisher aus dem Grunde erfolglos geblieben, weil
man in den amtlichen türkischen, insbesondere in den
Palaiskreisen, in dem Glauben lebt, dass Russland in
dieser Angelegenheit schließlich nachgeben werde. Das

Feuilleton.
" Aesuck - ' — '

^ M < " " Hncsilchen Theater zu Newyorl.
^ i 7 ' schenNZ ' " ' " " ' ' d l°ng bezopften Söhnc des
siebt c. "v'lisier? m. ?en d"s Theater nicht minder
V k ^ des Westens, allein m.n
« f l u c h t e n V ."s ^'schauer in einem von
« ? "eines Tl^liea er, da sie es vorziehen, ihr
'ing d ^ ' n d ^ o " '" ^ 1 " s Street zu besuchen,
^ " ein e,' Ä""^'swttfinden. Der Theater-
btt 3H'"ni,w eii a N " Bretterverschlag mit einer
""d / '"" "ach d s t e t e n Theatercasse. Ein Sohn
"n ^ l t s A i / A «"deren schreitet lautlos here.n
5 ö n ^ r r m, ^ sobald aber
< ^ verlangt der Eassier
l« de ^.chte W N ' b c n far seine NeHerde bezahlen,
, Es ^ ' ' e nich ' ^ ' " " " dramatischen Kunst kann
^ s n ^ doch , : ^ ' "nem-Melican. erwarten.
'" Sitze?'" s'k a,d ^ ^ ' " ' s Vol l . diese Chinesen,

der 5 H " der Nän » 5 ^ ' " " i 'e sitzen nicht aus
"i/i?' h'cken balancierend au
< ° ^ n H ' ^ d a s e.n Kankasier gar nicht
l"s: 3 s""d bin"» A " . ^ M e r s'hen in ihi?n
' > N ^ ^ e u„d da^ ' " "udern äußerst monoton
^uit^' 'g«lenti,d b"'^t d«s bunte Gewand eines
^ e ^ i 7 waters «<> " ^ gewöhnlich auf der
Et ^ K P . " ^ 3"t,e n7 das ein-

d ? ^ b ^ «ichne in Doyers
8? der b Ä "°ch S c ^ r i ! " ^ dmlen, da gibt es

"°ch Rampenlicht. Der
Tafel aufgeschrieben,

Äm«n, Ä » ! ^ " " l rd . genau wie zu
" " n muss überall mit der

Phantasie nachhelfen. Beispielsweise, wenn em junger
Mann seine Geliebte entführt, so machen die Schau«
spieler einf ch mit dem Fuße eine steigende Bewegung,
welche andeutet, mit welchen Schwierigkeiten sie über
die Ber e klettern. Vie>e Handlungen werden sogar
nur durch Gebcroen mirl iert. I n der Mit te der Bühne
sitzt das aus drohnenden Schlag« und quickenden
Streichinstrumenten bestehende Orchester, welches den
ganzen Abend hindurch unaufhörlich lärmt. Die Musik
i>r Chinesen ist geradeso langweilig, wie ihre Vortrags-
weise, jetwch kann man nicht leugnen, dass sie mit.
unter auch unserem Ohre melodisch klingt.

S> hr schwer ist es, der Handlung der chinesischen
Dramen zu folgen, die scheinbar nur aus unendlichen
Monologen und Dialogen bchehen. Jede Handlung
scheint in der Darstellung gerade so viel Zeit in An»
spruch zu nehmen, als im wirklichen Leben; z. B. wenn
sich zwei zum Schachspiel h'nsctzen, so kann man dar»
auf rechnen, dass sie wenigstens eine halbe Stunde
l„ng spielen. Am volksthümlichsten sind die Stücke,
welche Episoden aus der alten Geschichte Chinas be-
handeln. Die Geißelung der Laster des Zeitalters
geschieht gewöhnlich in sehr leichtfertiger Sprache und
es fehlt nicht an rohen und unschicklichen Hand.
l»ewegunqen. Der Realismus geht überhaupt auf der
chinesischen Bühne weiter als irgendwo anders. Man
konnte gelegentlich einer Ermordungsscene beiwohnen,
die wohl das Schaurigste bot, was man je in einem
Theater gesehen haben konnte. Ein alter Edelmann
wurde von einem jungen Weibe erdolcht. Nach der
Ermordung führte sie einen Freudentanz auf, riss dem
Ermordelen das Herz heraus, biss hinein und verzehrte
es langlam. scheinbar mit großem Wohlbehagen. Ja ,
das Sonderbarste dabei war, dass diese Scene trotz
alledem künstlerisch wirk-e; da« Mienenspiel der Schau,
spiel« war einfach unübertrefflich. Ueverhaupt ist die

Mimik der chinesischen Schauspieler überraschend beredt,
und ihre Handbewegungen sind. zumal wenn sie
Frauencharattere darstellen (die Spieler sind nämlich
alle Männer), unnachahmbar graziös.

Obgleich die meisten chinesischen Schauspieler ge-
bildete Männer sind, nehmen sie in der Gesellschaft
den niedrigsten Rang ein, und ihre Kinder können sich
niemals zu höheren Stellungen emporschwingen. Die
Bühnenleiter lausen Knaben an, um sie in eine
Theaterschule zu schicken, wo sie in die Geheimnisse der
Schauspielkunst eingeweiht werden. Die Lehrzeit er.
streckt sich gewöhnlich auf ein Jahr. Die Knaben
werden von ihren Käufern gleich Lastthieren geachtet;
ihre ganze Dienstzeit dauert sechs Jahre, nach deren
Ablauf sie ihre Freilassung fordern können. Sie lassen
sich dann gegen entsprechenden Gehalt von irgendeinem
Theaterdircctor engagieren, oder sie stellen auf eigene
Faust cinc neue Gesellschaft zusammen. Die Gewänder
der Darsteller sind für den Fremden am interessantesten,
sie sind sehr reich an Verzierungen und schönen
Stickereien, elegant und geschmackvoll und wahrscheinlich
auch historisch getreu.

Der Aufbau eines chinesischen Dramas ist äußerst
einfach. Tr i t t eine Person zum erstenmale auf, so stellt
sie sich dem Publicum vor, gibt ihren Namen und chre
Biographie an und spricht sich in ein p^ar Sätzen
über ihren Charakter aus. Tr i t t jemand wieder auf,
der schun einmal da war, so unterlägt er es nicht,
seinen Namen zu wiederholen; d.ibei bringt er in Kürze
uor, was sich seit seinem letzten Abgang mit ihm er«
eignete. I n dieser Weise wird alles mitgetheilt, was
für den Gang der Handlung nothwendig sein kann.
Gefühle werden in der schlichtesten und doch poetischsten
Weise ausgedrückt. Die Technil ist prinmio, aber sie
kommt doch aus dem üejsten Gesühle des Dramatischen
her. das wir Modernen nahezu verloren haben.
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sei jedoch allem Anscheine nach ein I r r t h u m . Wenigstens
wird von russischer Seite immer wieder auf die Noth-
wendigkeit hingewiesen, den Kaulasus von der Last so
zahlreicher, meist armer armenischer Einwanderer zu
befreien, und der Tntschluss der russischen Regierung
betont, die Frage der ihr unerlässlich erscheinenden
Lösung zuzuführen. Allerdings sei es auch in nicht-
türlischen Kreisen aufgefallen, dass Russland, bisher
wenigstens, nicht energisch auf der Erfül lung seiner
Forderungen bestanden hat. Es wurde im Hinblicke
darauf von mancher Seite die Ansicht geäußert, dass
die Repatriierungs-Frage von vornherein hauptsächl'ch
nur dazu bestimmt war, einen Theil jenes Hebelwrrles
zu bilden, das russischerseits in Constantinopel von
Zeit zu Zeit behufs Erreichung höherer Ziele in Ne<
wegung gesetzt wird.

Die «Deutsche Petersburger Zeitung» meldet:
Eine G e s e l l s c h a f t p e r s i s c h e r E i s e n b a h n e n
wird sich voraussichtlich in der allernächsten Zeit in
P e t e r s b u r g constituieren. Es steht ziemlich fest,
dass einer der persischen Häfen unter ähnlichen Be«
dingungen wie P o r t A r t h u r gepachtet werden
wird.

Tagesnemgleiten.
— ( E i n I n t e r v i e w m i t dem P r ä «

s i d e n t e n K r ü g e r . ) AuS einem Interview des Nme-
rilaners Allen S a n g r e e mit dem Präsidenten K rüge r
entnehmen wir Folgendes: Die Transvaal«Sonne stand
schon hoch am Himmel, als ich an einem heißen Morgen
um 6 Uhr Paul Krüger interviewte. Ich fand ihn in
der Vorhalle seines Hauses sitzend, die Füße gegen einen
ausgestopften Löwen gestemmt. Unweit von ihm saß
Mrs . Krüger, ruhig an einem Paar grauer Socken
strickend. Nur von Zeit zu Zeit lächelte sie über die
witzigen Bemerkungen, die Krüger den Leuten, die auf
der Stiege postiert waren, zuwarf. Mrs . Krüger ist
eine ausgezeichnete Frau, die nicht ohne Einfluss auf die
Laufbahn ihres Gatten gewesen ist. Sie stammt ebenfalls,
wie Krügers erste Frau, aus einer alten südafrikanischen
Familie. Uus der ersten Ehe lebt ein Sohn. Die zweite
Frau hatte 16 Kinder. Sieben, die am Leben geblieben
find. wohnen in der Nähe von Pretoria, haben eine
große Anzahl von Nachkommen, aber keiner von ihnen
geräth Ohm Krüger nach. Zum Schluss des Interviews
ließ Krüger sich hinreißen, mit seinen Gefühlen für Eng«
land loszubrechen uud vergaß für einen Augenblick, seine
unbezähmbare Leidenschaft zu zügeln. M i t flammendem
Blick schrie er laut auf: «Möge Gott es hören, England
hat kein Recht auf dieses Land. Seit Jahren, lange, ehe
der Reichthum dieses Landes bekannt war, kämpften und
verbluteten wir uns, um uns dieses Land zu erhalten.
Damals waren wir zu arm, Englands Gier zu reizen,
der Reichthum unserer Minen war damals nicht be«
kannt; aber mit den Goldfeldern geht es so, wie mit
einer schönen und reichrn Erbin: Jeder möchte sie hei-
raten und keiner gönnt dem anderen den Besitz. Warum
sollten wir also jetzt theilen, wenn der Herr unsere Mühe
und Arbeit lohnte! — Alt und jung greift zu den
Waffen, und unsere Frauen werden nicht hinter uns
zurückstehen! Jeder Bure kämpft für sein Land, jedes
Haus ist eine Festung. Wenn es der Wille des Herrn
ist und England unser Land erobert, so ist der Besitz
nur über unsere Leichen, über die Trümmer unserer Habe
zu erreichen. Gebe Gott, dass wir davor behütet werden!»

M i t diesen Worten setzte er seinen Hut auf und eilte
mit raschen Schritten auf die Straße, wo ihn ein ge-
schlossener Wagen, mit vier Pferden bespannt, erwartete.
Das'Gespann war von Reitern in weißen Hosen und
hohen Reiterftiefeln umgeben. Die Reiter folgten ihm als
Leibgarde. Wir alle standen auf der Straße, die Hüte
in der Hand und verfolgten die Vavalcade, die bald in
Staubwollen verschwand.

— ( D e r B e t t l e r a l s G l ä u b i g e r . ) Für
den sprichwörtlichen Stolz des Spaniers liefert ein
Geschichtchen, das augenblicklich in ausländischen Blättern
die Runde macht, einen lustigen Beweis. Ein alter
Bettler, der seit langen Jahren Tag für Tag auf einer
bestimmten Stufe am Eingänge einer bestimmten Kirche
in Madrid zu finden ist, erhielt neben anderen regel-
mäßigen Almosen auch von einem täglich das Gotteshaus
besuchenden reichen Herrn jedesmal ein Zehncentimoftück.
Vor kurzem erkrankte der Spender der Geldmünze an der
überall herrschenden Influenza und musste zwei Wochen
hindurch das Bett hüten. Sobald er sich genügend erholt
hatte, war sein erster Gang zur Kirche. Seiner Gewohn-
heit gemäß ließ er beim Hinaufschrciten der Stufen die
zehn Centimos in den Hut des Bettlers fallen und wollte
weiter gehen. Da hielt ihn der Alte am Ueberrocke fest
und sagte höflich, aber mit Nachdruck: «Verzeihung,
Sennor Caballero, ich darf Sie wohl um Begleichung
einer kleinen Forderung ersuchen?» — «Wie!» rief der
Herr, «eine Forderung? Was meinen Sie damit?» —
«Nun», entgegnete der Bettler, «Sie pflegten mir täglich
zehn Centimes zu geben, nicht wahr? Jetzt sind
Sie vierzehn Tage lang gar nicht gekommen und ich
habe dadurch eine Peseta und 40 Centimos verloren.
Sie schulden mir also diese kleine Summe.» Der Sennor
wies den Unverschämten entrüstet zurück und erklärte ihm,
dass er ihm wohl Almosen gegeben habe, aber lein
Gehalt, und dass man Almosen nicht schuldig bleibt,
wenn man abwesend ist. Da reckte sich der «Mendico»
zu seiner vollen Größe empor, warf dem Herrn die so-
eben erhaltene Münze vor die Füße und sagte hochmüthig:
«Wenn Sie von Almosen sprechen, dann habe ich nichts
mehr mit Ihnen zu thun. Sie werden lange unter meinen
College« suchen können, ehe Sie einen finden, der sich das
bieten lässt.» Sprach's und drehte dem verblüfften
Caballero verächtlich den Rücken.

— ( E i n S p o r t , den f ich j e d e r g ö n n e n
l a n l » ) , ist jetzt in der nordamerilanischen Metropole on
V0AU6. Man höre und staune: Schöne Wagen, Rad,
Automobil, kurz alle die modernen Beförderungsmittel
sind aus der Mode — wer auf guten Ton hält, kehrt
all diefen Dingen mit Verachtung den Rücken und wendet
sich dem primitivsten Beförderungsmittel zu, daS sich
überhaupt denken lässt: er geht zu Fuß. Natürlich sind
die Aerzte mit der neuen Mode einmal ausnahmsweise
einverstanden. Aber diese hätten sich gewiss heiser predigen
und den Nicht-Fußgehern die Folgen ihres Lebens-
«Wandels» in den schrecklichsten Farben ausmalen können
— lein Mensch hätte darauf gehört; die Göttin Mode
brauchte nur zu winken, und alt und jung, Männlein
und Weiblein gehorchen. Und so kann man denn jetzt das
Schauspiel beobachten, dass Hunderte von vornehmen New-
yortern, deren Wagen sonst die Millionärstrahe, die be-
rühmte Fifth Avenue, hinuntersausten, zu Fuße durch die
Straßen wandern. Man sucht, was früher einem nie
eingefallen, nach den Sorgen des Tages am Abend Er«
holung im Spazierengehen. Banquiers, Rechtsanwälte,
überhaupt alle, die eine «sitzende Lebensweise» haben,
gehen abends mit schnellem Schritt durch die vornehmen

Straßen der Stadt, nicht etwa, um >irgendeinen A
Punkt, ein Cafe' oder dergleichen aufzusuchen, s » ^
lediglich und zu dem einen Zwecke, um zu g e h e n "
schlechtesten kommen bei diesem neuesten Sport naturn^
die Lohnwagenlulscher fort, die mit scheelem Auge °">
Pllgerzüge mitansehen. Die Banquiers, sonst ihre stanM
Kunden, tragen statt der zierlichen Lackstiefel s°lO "
Doppelsohlen, wie man sie einst nur auf dem Äroao^
zu sehen gewohnt war. Sie suchen in den " "ne tM"
Straßen der Stadt — «Ruhe und Erholung B »?
Nerven»; sie lassen sich bei dieser wichtigen Veschasw»
durch nichts stören, und erst wenn sie unter dem elelt"^
Licht sitzen und ihre Füße unter Mahagonitische j«»e,
lehren ihre Gedanken zu Wermut und Actien i « ^
Merkwürdig, wenigstens wenn es wirklich wahr wäre, ° ^
mau aus «Gesundheitsrücksichten» geht, ist, da>s
durchaus erforderlich sein soll, schnell zu gehen. Me «5^
ganger wetteifern miteinander in der Schnelligkeit,
wer sich an dem Wettrennen nicht betheiligt, »>' ^
Gespött seiner College« ausgesetzt, man verschreit iyn ^
alt und behauptet, er wäre nicht mehr gelenkig- .
dieser «Gehmanie» ist jeder betheiligt, der in "elvv
einen Namen hat, Henry Clews, die Wormsers, »"y^
Hausman, George und Howard Gould, die t̂tchte ,
höchsten Gerichtshofes u. s. w.. u. s. w. — Alles «ge^
Es ist aber kaum anzunehmen, dass diese M"be b" lt
vornehmen Herren in Newyork lange andauert, l^ , l
dafür die wesentlichste Voraussetzung: sie ist nicht M
und sie wird — von gar zu vielen ganz unsrelw
mitgemacht. . g«

— ( I m W a n d s c h r a n k ers t ick t . ) ^
Newyork, in einem Hause der Edgecomb ^ n n u ^ I.
ein schauerlicher Leichenfund gemacht. Am 2. Augu! ^
w«ren zwei Knaben, der elfjährige Charles ^ ^ ,„M
der neunjährige Mart in Lüsfler. spurlos versch"«^
und alle Nachforschungen blieben erfolglos. "5^ße,
Handwerker im Hause Nr. 10« der genannten ^ ^
welches längere Zeit unbewohnt gewesen war "^ ^ ,
wieder vermietet worden ist, einen Wandschrank oll ^
bot sich ihnen ein entsetzlicher Anblick: I n der eine" ^
des Schranke«, welcher 4 Fuß breit. 2 Fuß tief '>' . ^
bis an die Decke reicht, lag die völlig nackte Leiche ^
Knaben. Seine Kleider hatte er auf dem V " " " e"
Schranles wie zum Nette ausgebreitet. I n der an ^
Ecke lag eine andere Knabenleiche. Der zweite " " ° ^ F
aufrecht, den Rücken gegen die Wand gelehnt. Die ^ ^
ficierlmg der beiden Todten erfolgte ohne Schn" ^ ,
durch die Nachbarsleute, denen das räthseliM ^
schwinden der Jungen noch in Erinnerung ^ . « ^
Jungen hatten am 2. August, nachdem sie ' " M
gebadet, den Weg nach Yonkers emgeschlagen. Verm ^
waren sie am Abende zurückgekehrt und, da ^ ^ ^gch
Schlägen hatten, nicht nach Hause gegangen, sonb ^ l i
dem Hause Nr. 108 Edgecomb Avenue, welches ^
unten von einem alten Manne Namens Cornelius ^
bewohnt war, dessen beide kleinen Enkel mit ihnen ^ p
waren. Die beiden Ahearn'schen Enkel hatten >!̂  hau«
scheinlich helmlich ins Haus gelassen, wo sie ^ ^
im oberen Stocke, der zur Zeit leer stand, in dem ^
schranke zum Schlafen niedergelegt hatten. i N ^ f^llle"
sie dann felber, als sie jemand die Treppe hln""^ß ^
hörten, die Schranlthüre zuzogen oder ein A " " ^ ^ F
Thüre zuschloss, die sie dann von innen nicht ^ ,<M
konnten, so dass sie auf diese Weise e lendiM
mussten, da die Schranlthüre fast luftdicht schl^'

Zas Mene Hekel ösr I l rau
Zuseselöt.

sloman von vrmano» Gandor.
(4b. Fortsetzung.)

Der Amerikaner M r . Stonefield, mit dem er
öfters bei gefellfchaftlichen Veranstaltungen im Hause
seines Chefs zusammentraf, war der erste, dem er sich
enger anschloss. Sie hatten viel Gemeinsames in
Anschauungen und Interessen und kamen deshalb
öfters zusammen. Auch bei seinen liebenswürdigen
Hausleuten hatte Moser den Amerikaner bereits ein-
geführt.

Stonefield bewohnte im dritten Stockwerke des
Hamburger Hofes zwei Räume, einen kleinen Salon
und ein Schlafzimmer. E r kehrte an diesem Abend
gerade von einem Ausgang zurück und traf mit Moser
im Vestibule zusammen.

«Später Ve>uch, nicht wahr?» sagte dieser, dem
Freunde die Hand reichend. «Haben Sie noch eine
Viertelstunde Zeit für mich?»

«Die gan^e Nacht, wenn's sein müsste!» erwiderte
der Amerikaner herzlich. «Das ist hübsch von
Ihnen. M i r werden die Abende ohnehin manchmal
rccht lang. Kommen Sie geradeswegs mit in meine
Nude! '
- , ^ ^ Hand in Mosers A rm schiebend, zog
w « n . " ^ " ^ ' d " 2«ade im Begriff war. aufzu-

I y k m bHaykck . ^ » r m k n Ißalyn «achUn hi«

beiden Herren es sich bequem. Der Kellner brachte eine
Lampe und Wein mit Gläfern.

«Sie haben etwas auf dem Herzen! Ich feh's
Ihnen an ! Herunter damit l» fagte der Amerikaner
lächelnd.

«Ja, ja, M r . Stonefield!» gestand Moser zu.
«Aber vorher möchte ich Sie um etwas fragen. Waren
Sie in Ihrem Leben fchon einmal so recht glücklich —
überselig mit einem Wort?»

M r . Stomfield strich bedächtig seinen langen grau-
melierten Vollbart.

«M i t anderen Wor ten: Waren Sie schon einmal
verliebt?» erwiderte er. «O. j a ! Aber das ist lange
her, und Sie könnten mich todtschlagen, sollte
ich Ihnen meine Gefühle von Anno dazumal ana-
lysieren !»

«Ich möchte gern ein Echo meiner eigenen Em«
pfindungen hören,, sagte Moser. « M i r ist zum ersten-
male in meinen sechsunddreißig Jahren so übermüthig
fröhlich ums Herz. Ich habe mich soeben verlobt! Das
Glück flog mir so überraschend in die Arme, deshalb
bin ich noch ganz betäubt vor lauter innerem Jubel.
Ich habe mich mit Elma v. Scheitele, Frau Kinder-
manns Schwester, verlobt! Sie kennen sie j a ! Begreifen
Sie nun meine glückstolle Stimmung?»

M r . Stonefield hatte sich tief in den großen
Lehnsessel hineingedrückt; die Rauchwollen, die seiner
frisch angezündeten Cigarre entstiegen, verhüllten
momentan sein Gesicht.

«Ich gratuliere!» sagte er nach kurzem Schweigen.
l ' YY ,n ychankn. Ihre Mittheilung üb«rra>cht mich.

Ich glaubte immer, Ihre Herzensinteressen sta" z,, d>e
einem andern Blatt Papier geschrieben. War"' Zhce
Ferne schweifen, wenn das Gute so nahe ueg ^ ^
junge Hausgenossin, diese reizende Martha " ^ ^
ist doch das Ideal einer kleinen Hausfrau! " ^ S"
Gefchmack lässt sich freilich nicht streiten. Gev"
bald zu heiraten?»

«Ja — so bald als möglich!»
-Sie bleiben bei Kindermann?» D i r ^A
«Nein. Ich möchte mich um die z w " " . 7 ^ , ^

stelle der transatlantischen Versicherungsgeje"^^ '
zum M a i vacant wird, bewerben. Ich H A f M " '
den gut bezahlten Posten zu erhalten. A s ^abl^ '
scheint zu wünschen, dass ich selbst ein GeschO ^ f l ' S "
aber es widerstrebt mir, das Geld meiner
Frau zu benutzen.» ..H

«Ihre Braut hat Vermögen?» .^ e i g ^
«Wie sie sagt - j a ! Ich wundere " ' ^ lv

darüber, well es immer hieß, die Schwel" he S",
von Haus aus arm. Sie sagie mir, i ^ ,nil .
erhebliche Ersparnisse. Jedenfalls wäre ^ " ^ ^
liebsten, sie behielte ihr Geld für stV^ ^ r ^
meiner Frau in diefer Hinsicht nichts s ^
haben.» . . _. A l i l ^

«Nun, das sind doch übertnebene ^ ^
Sie sind ganz der Mann, ein Geschäft au» ^ l"' ^
sängen heraus hoch zu bringen. N " ^ r < f t
ihr Geld gar nicht besser und nutzbrmge'' ^ s ^ ,
als wenn sie es Ihnen zur Gründung "'"
gibt!»

tFoUletzuu« l»lO.)
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Local- und Prouinzial-Nachrichten.
Laidacher Gemeinderath.

eine n ' ^aibacher Genleinberath hielt Samstag abends
Vorn! > ^ " ' ^ e Sitzung ab, an welcher unter dem
23 N ? Vicebürgermeisters Dr. Ritter v. V l e i w e i S
stand ^ " ^ ^ ^ theilnahmen. An der Tagesordnung
den l l< < ^ ^ r Personal- und Rechtssection über
21 ^ ^ ^ t- k- Landespräsidiums für Kram vom
8 64 i>"" ^ 0 , Z . 7 5 5 / ? r . , womit unter Hinweis auf
Laiback ^meindeordnung für die Landeshauptstadt
Beschiß " ° " b- August 1897 der Gemeinderaths-
E t r ° U . t ? " ^ ' Jänner d. I . , demgemäß in Laibach
zubrin«?« c " " ausschließlich slovenischer Aufschrift an-
ein aM ^ ' ^ l e r t und der Stadtgemeinde Laibach
binnen i . 3 ^ " " ^ a" das k. l. Ministerium des Innern

Npl 6w offen gelassen wird.
l l L l l n ^ Gemeinderath P l a n t a n erklärt, das
ihm ^SpraNdlum ^ ^ ^ ^ ^ ^ Untersagung den
«ewlesenpn?n̂  . ^ " Laibacher Gemeindeordnung zu-
beichl ils Wirkungskreis überschritten. Der Gemeinderaths-
^ir lunasf^^ ^ " ' ^ " " " d- 3- betreffe den autonomen
die b ü ^ - 5. . Stadtgemeinde; diesbezüglich aber sei
Referent s i n . ^ ^ ^ " lrainische Landesausschuss. Der
dass lls<,°«^ daher namens der Section den Antrag,
an das , . ^ ^ ^ l . l . Landespräsidiums der Recurs
der Uhst m " " ^ ^ r i um des Innern ergriffen werde. Bei

W./""""g. wurde der Antrag einhellig angenommen.
das G e ^ ? " c h P l a n t a n berichtete weiters über
Utn Erb«? der städtischen Hebamme Johanna sustersit
schlag ?V> der Gnadengabe. DaS Grsuch wurde ab-
hiemit P.l13c. " " "d sodann - da die Tagesordnung

«»chöpft war - die Sitzung geschlossen.

l e c h n U e r ^ A t u l a t u r e n ^ r d i e F o r s t .
d°ls von nu« ' ^ "es tä t der K a i f er hat genehmigt,
Nialtuna in ^ " " Forsttechniker der politischen Ver-
Titels ^ 3 ^ ^ " ^ n Rangsclasse anstatt des bisherigen
Act ions l5 " ^ " " " ^ d j u n c t . den Titel «Forst-
Flitter d e / " " " ^ " ^ " " ^ blasse, und die Forst-
^"'Lsclan/ ^""tischen Verwaltung in der neunten
Kommissär °ü ^ bisherigen Titels «Forstinspeclions-
Elasse. ^ ^ " ^ltel «Forstinspeclions-Commissär erster

blatt ftir^d?/ ! ^ " r i fches.) Das Normal-Verordnungs-
^"e neue »,„« ^ k Heer vom 1. d. M . Nr. 8 enthält
whiter T n t l ^ . ^ Majestät dem K a i s e r mit Aller-
2enchn,igtc 3 i ^ " " ? ""'" ^ - Februar d. I . allergnädigst
^ die t u k <̂  ^ ' ' ^ " ^ " die Aufnahme von Aspiranten
^ " r d n u n a s ^ ' ^ " , . — D a s Beiblatt zu obigem
3"eg5n»ini^i " " ^ " ^ " " ' ^"ass des k. u. k. Reichs-
^°b'3tcserm " 5 , r ^ " ""ches jene Zeit, welche ein
n?"°dehause »> b""d der Ausbildung in einem
MiMlnuna t°,"^^arodezimmer zubringt, analog der
U- Theil w ^ .? ^ . Punkt 2 der Wehrvorschriften

<""«ch von ^Ausbildungsdauer nicht einzurechnen und
^ " Nachzujagen -s / ^^^den die versäumte Ausbildung«-

" " " Vtitt^ilnn«" e "«u F ü n f - Kronenstücke.) Laut
i ^ " " 3 über ^ ^? 'Fremdenblattes, wird die Ver-

. d- Vi. ersfl,." " ^ ^ dieser neuen Münzsorte am
n"^ der Fün O ""^ °m l 5 . d. M . mit der Aus-
^ ? ° " begonnen 7 " " ^ " ^ ^lbst in Oesterreich und in
Mieten zunächt : 7 ^ " ' ^ ° " ^ n in beiden Staats-
«n°""l dieser 3 v ^ ^ " " " t i " Prägenden 64 Millionen
3 ^ 9 t > Millin« k " " M e n 44 8 Millionen Kronen,
U ^°"en y n « " " ' k " ^ °"f Oesterreich und 19 2
3 ^ ^ ' Die si.":. °^° ^'^^ Millionen Stücke, auf
^ Billionen Gul» U""6 wurde durch Abgabe von

n.arT ' ( U m t ä u f H ^ ^ e r g u l d e n s t ü c k e n ermöglicht,
w z ^ ^ " ä l t e r , ^ b ^ l e r i e r t e r S t e m p e l -
3 ^ " u m h t ' ' ' E m i s s i s . ) Das l. k. Finanz-
G w ^ l-Mai "? Basses vom 5. v. M. verfügt,
A ^ s - und ^ n ^ r ! ' " Stempelmarken, welche au
^^eln,Nech H ' ^ l s üchern. dann Blaueten von
3 ^ Mä7z""N "^i !"l ̂ rch vorschrist^w, vor

°""iche Ueberstempelung
als i"künnen. V " » ^ ' " ' " dann umgetauscht
° u s ^ ^ i s s i o n i ° " Ue Stempelmarken leiner älteren
f i n d i g I ^a l te der . ^ " ^ ^ " n und wenn nicht schon

betreffenden Blanleiten be-
^sebun^ "s ^ 9 8 « " ^ 7 " « l l ) t , dass dieselben vor

genommen waren. I n
Wmiss^usch von M i ? " ! ' ^ " angebrachten Ansuchen
« u ^ Stempelmarlen älterer
n°hm ^bleiben die Ne s ^ " ^ " ^rschrlsten vorzugehen,
' "en v ." Handel u n ^ ^ " " ^ « über die Gebranch-
^ e w w 7 ^i'ch'eln ' ^ Gewerbebüchern, dann Blau-
^ r d e m ^ n f r i i h ^ ^ ^ u. s. w.. auf welchen
' " ^ W n ^ " z l 8 0 ^ ^ 7 / " durch vorfchriftsmähige,
, ^ " d u n g g^ « er °l^e ^ ^ ^ Ueberstempelung
Schani - ^ e r s o , . " " , ' " 'd . unberührt. —i!c.
>e^Et.^ ^ Der Pfarr-
>n n ' 5 " ^ ?lois D r o b n i k , wurde
> N , '" den ^ b e ^ " w ^ ^ n n 48jähriger Dienst-
5"lren ^,. ^ r hiesil „ "̂  ^es tanb versetzt. - Den
^ P r H ^ S p ' s s ^ « s c h u l e ^ Holzbearbeitung

' ^ « n - T i t e V H e r und Josef V e j e l wurde

— (Postmeister« und Postezpedie»ten-
t ag . ) Morgen findet in Wien ein Postmeister- und Post-
ezpediententag statt. Die Landpostbedicnsteten aus Krain
und dem Kustenlande entsenden zum selben die k. l. Post-
meister A. V o d o p i v e c (Adelsberg) und I . G r e g r
(Pirano) und den Postexpeditor A. I u r l o v i t (Ralek.)

— ( I n d a s K a i s e r F r a n z I o s e f - S p i t a l
der b a r m h e r z i g e n V r ü d e r i n K a n d i a b e i
R u d o l f s w e r t ) wurden im Monate Februar 11b
Kranke aufgenommen, vom Jänner verblieben 69, zu-
sammen 184. Davon wurden 88 als geheilt, 17 als ge-
bessert und 4 als ungeheilt entlassen. Gestorben sind drei
Personen, und zwar einer an Lungenentzündung und
zwei an Herzfehler, wovon einer sterbend überbracht
wurde. Die Zahl der Verpflegstage betrug 2110. I n d e r
Pflege verblieben mit Ende Februar 72 Kranke.

— ( D e r V e r e i n der Buchdrucker K r a i n s )
verfelidet soeben feinen Jahresbericht für die Zeit vom
1. Jänner bis zum 3 1 . December 1899. Dem Vereine
gehörten außer 9 Ehrenmitgliedern 102 ordentliche M i t -
glieder an. Das Vereinsvermögen betrug am Schlüsse des
abgelaufenen Jahres 34.969 «. 86 l i . An Kranlen-
untcrstützullgen wurden 2154 l i 52 l i verausgabt.

— ( D e r U n t e r s t ü h u n g s . V e r e i n f ü r
f l o v e n i f c h e H o c h f c h ü l e r i n G r a z ) versendet
seinen Jahresbericht über das Schuljahr 1898/99. Die
Einnahmen beliesen sich auf 2163 f l . 74 kr. Unter den
Hochschülern aus K r a i n erhielten 10 (d . i . 27 02 pCt.)
in 40 Fällen Unterstützungen im Gesammtbetrage von
220 fl. ausbezahlt.

— ( R e i s e b e w i l l i g u n g e n f ü r A m e r i k a
u n d D e u t s c h l a n d . ) I m Monate Februar haben aus
dem Verwaltungsbezirke Littai 20 Personen die Reise
nach Amerika angetreten, beziehungsweise wurden soviel
Personen die bei der l. k. Bezirkshauptmaunschaft Littai
erbetenen Reifebewilligungen für Amerika ausgefertigt.
Die angefuchte Reisebewilligung für die deutschen Staaten
hatten im Monate Februar 29 Personen erhalten, ilc.

— ( V o m S c h u l d i e n s t e . ) Die erledigte zweite
Lehrstelle an der zweiclassigen Voltsschule in Pcem,
politischer Bezirk Adelsberg, wurde der Lehrerin an der
Prioalvollsschule «Huluki Dom» in Gürz Aloisia D e l a l
in provisorischer Eigenschaft verliehen. — o .

— ( T o d e s f a l l . ) I n Rakel verschieb am 2. d. M .
der dortige Oberlehrer, Herr Johann P o j e n e l , im
59. Lebensjahre. Das Leichenbegängnis fand gestern nach-
mittags statt.

— ( B i s c h ö f l i c h e C o n f e r e n z e n . ) Den
am 13. d. M . vormittags im fürsterzbischöflichen Palais
in Wien beginnenden Conferenzen des sogenannten großen
Bifchofscomitis werden folgende Kirchenfurslen beiwohnen:
Cardinal Fürsterzbischof Dr. Gruscha (Wien) als Vor-
sitzender, Cardinal Fürstbischof Dr. Kopp (Breslau),
Cardinal Fürfterzbischof Dr. Missia (Görz), die Fürst-
bischüfe Puzyna (Kralau), Dr. Napotnil (Marburg.
Dr. Schuster (Seckau) und Dr. Kahn (Klagenfurt) sowie
die Bischöfe Dr. Bauer (Brunn), Dr. Rcha (Budweis)
und Dr. Rühlcr (St. Polten).

* ( V o l l s m i f f i o n . ) Zufolge Mittheilung des
Pfarramtes in Görjach wird dortselbst in der Zeit vom
17. bis 26. d. M . von drei Franciscaner-Patres eine
Vollsmission abgehalten werden. —r .

— ( G c m e i n d e v o r s t a n d s - W a h l . ) Bei der
am 13. v. M . vorgenommenen Neuwahl des Gemeinde-
uorstandes der Ortsgemeinde Nalezevobrdo wurden Jakob
Barbo aus Ratezevobrdo zum Gemeindevorsteher, Franz
Valenkii aus Ratezevobrdo und Vlasius Dekleva aus
Vitinje zu Gemeinderäthen gewählt.

--- ( H a n d e l u n d Gewerbe . ) I m politischen
Bezirke Loitsch haben im vergangenen Monate Gewerbe
neu angemeldet, und zwar: Johann Gostisa in Kirchdorf,
Johann Lev« in St. Anna und Iofef Stergulec in
Rakel das Wlrtsyewerbe; Jakob Cussigh in Vabenfeld
und Johann Znidariic das Maurergewerbe.

— ( N a c h t r a g z u r I u s t i f i c i e r u n g des
S i m o n Held.) Aus Rudolfswert wird uns nach-
träglich gemeldet: I n der Armensünderzelle begann Held
unmittelbar nach der Ueberstcllung zu weinen, verfiel
jedoch gleich darauf in sein altes freches Wesen. Er
machte auf die ihn bewachenden Gendarmen den Eindruck,
als ob er sich bis zur letzten Stunde mit Fluchtgedanlen
trüge. Er fchlief gar nicht, obzwar er auf dem Strohsacke
lag. Auch während ihn der Geistliche auf den letzten Weg
vorbereitete, hörte er ihm nur mit halbem Ohre zu und
halte stets sein Auge auf die Gendarmen gerichtet. Als
er jedoch den letzten Gang antrat, verlieh ihn der bis
dahin bewahrte Cymsmus und er begann zu weinen;
thränenüberströmt langte er am Nichtpslocke an, woselbst
er nur mehr die Worte: «Ich bin unschuldigl» hervor-
bringen tonnte, denn gleich darauf legte sich die Schlinge
um seinen Hals. — Held war nach Angabe eines Scharf-
richtergehilfen, welcher dessen Körper während der Iusti-
ficicrung an den NichtPflock anzudrücken hatte, bereits nach
40 Secunden todt. denn der Körper streckte sich nach
dieser Zeit convulswisch, ein Umstand, der stets auf den
eingetretenen Tod hindeutet. Das Bewusstsein geht in-
dessen bei solchen Iustificicruugen bereits in dem Momente
verloren, als die Halsschlinge die Circulation des Blutes
verhindert. — Um 10 Uhr vormittags wurde die Leiche

in der Todtenlammer am Rudolfswerter Friedhofe feciert.
Der Sectionsbefund ergab: Anämie des Gehirns, beide
Lungenspitzen infi l tr iert, daher beginnende Lungen-
tuberculose, das Gehirn sowie die Gefäße oberhalb der
Abschnürung vollkommen blutleer. Hingegen erschienen
sowohl die Lunge als auch die Milz und die Leber mit
Vlutmassen ganz überfüllt. Daraus geht hervor, dafs
Held im Augenblicke der Strangulierung bereits todt war.
— Der Scharfrichter und dessen beide Gehilfen verliehen
Rudolfs wert bereits am Vormittage nach geschehener
Iustificierung und lehrten nach Wien zurück. — s —

.* . ( V e r h a f t u n g . ) Am 2. d. M . wurde im
Gasthause «Nr. 6» an der Wienerstraße der im Polizei-
blalte für Krain Nr. 35 yx 1699 ob Verbrechens der
schweren körperlichen Beschädigung verfolgte Josef J a l l i i
aus Krainburg verhaftet. Derselbe hatte in der Nacht
vom I . auf den 2. September v. I . im Casino-Case'
einen Streit provociert und war sammt seinen Genossen
aus dem Kaffeehaus entfernt worden. Bei diefer Gelegen-
heit stieß er den Cafttier Hermann O s w a l d mit dem
Stiefelabsätze derart in den Fuß, dass dieser eine schwere
Verletzung davontrug. Ia l l i c und seine Genossen wurden
angezeigt, und es wurde gegen sie die Unlersuchung ein-
geleitet. Noch vor Beendigung der Untersuchung ver-
schwand Ia l l iö spurlos aus Laibach und es hieß, er sei
als Freiwilliger in den Burenkrieg gezogen. Am28. v. M
lehrte er nach Laibach zurück. Am 2. d. M . wurde er
in dem Momente verhaftet, als er im Gasthause »Nr. 6»
einer Anzahl von Gästen feine Erlebnisse aus dem
Vurenkriege, aus seiner Gefangenschaft und auf seiner
Flucht erzählte. Er will Anfangs December v. I . sich in
Marseille eingeschifft und fich von dort nach Südafrika
begeben haben. I n Transvaal angelangt, wurde er
sammt anderen Freiwilligen nach Üadysmilh geschickt und
nahm an den Kämpfen vor Ladysmilh theil. Nachdem er
kaum sechs Tage den Krieg mitgemacht hatte, wurde er
sammt 60 Buren gefangen genommen und in die Festung
nach Durban gebracht, wo er sechs Wochen in Gefangen-
schaft zubrachte. Er will sich mit Hilfe eines englischen
Officiers aus der Gefangenschaft befreit haben. Nach der
Flucht aus der Festung wil l er allein durch drei Wochen
zu Fuß längs der Meereslüste gegangen sein, dann schloss
er sich Karawanen an und gelangte nach Algier, wo ihn
der Capitän des ungaro-lroatischen Dampfers «Dalmat»
in die Dienste nahm und nach Marseille zurückbrachte.
I n Marseille erhielt er vom österreichisch-ungarischen
Consulat Unterstützung und begab sich von bort in feine
Heimat. Die Erzählungen des Ia l l i> , der nunmehr
unter Schloss und Riegel am Hibjet sitzt, klingen sehr
abenteuerlich und verdienen wenig Glauben, da es nicht
leicht möglich ist, dass er in der Zeit von vier Monaten
nach Transvaal vor Ladysmith gekommen war, dort ge«
lämpst, nach der Gefangennahme sechs Wochen in der
Festung zugebracht und dann den Weg längs der »üste
nach Algier zu Fuß in der Zeit von etwa zwei Monaten
zurückgelegt hätte.

— ( E r f o l g e der H e i l s e r u m t Hera p ie
gegen D i p h t h e r i t i s . ) I m Sanitätsbezirle Littal
wurden im Jahre 1899 von den Aerzten insgesammt
65 an Diphtheritis erkrankte Personen mit Heilserum
behandelt, und zwar wurde die Injection vorgenommen:
am 1. Krantheitstage an 12 Personen, am 2. Krantheits-
tage an 24 Personen, am 3. Kranlheitstage an 20 Per-
sonen und am 4. oder späteren Krantheitstagen an
9 Personen. Von den am 1. Krankheilstage Behandelten
Personen waren 7 Fälle leicht, 3 mittelschwer und
2 schwer; hievon sind 11 Personen genesen, und 1 ist
gestorben. Von den am 2. ssrantheitstage in behandlung
gestandenen Personen waren 2 Fälle leicht, 21 Fälle
nmtelschwer und 1 Fa l l schwer; genesen sind jedoch
sämmtliche Kranke. Von den am 3 Kranlheitstage Be-
handelten waren 9 Fälle mittelschwer und 11 schwer;
genesen sind 19 Personen, 1 Person aber ist 8 Stunden
nach der Injection gestorben. Von den am 4. oder spä-
teren Kranlheitstage in ärztlicher Behandlung gestandenen
Personen waren 3 Fälle mittelschwer und 6 Falle schwer;
hievon sind genesen 7 Personen und 2 starben im Zeit-
raume von 4 bis 5 Stunden nach der gemachten I n -
jection. Sonach sind von 65 in ärztlicher Behandlung
gestandenen Diphthcrielranlen 61 Patienten genesen und
nur 4 Personen, bei denen die Ausbreitung der Krank-
heit nach der Injection auf den Kehllopf erfolgte,
gestorben, das sind 6 15"/<». — Das Heilserum wurde
größtentheils aus der Apotheke des Herrn Piccoli in
Laibach bezogen. — l k .

— ( W a i d m ä n n i s c h e s . ) I m politischen Be-
zirke S t e i n gelangte im Jahre IU99 folgendes W,ld
zum Abschüsse: 97 Rehe, 21 Gemsen, 975 Hasen, 12
AuerhälM. 7 Stück Birlwild, 62 Stück Haselwild, 3
Schneehühner, 516 Feldhühner, 473 Wachteln. 265
Wald- und 99 Moosschnepfen, 17 Wildgänse, 205 Wild-
enteu, 4 Steinhühner. 135 Füchse. 13 Marder, 7 Iltisse,
2 Fischottern, 9 Wildkatzen, 20 Dachse, 4 Uhu, 13 Eulen,
206 Habichte, Fallen und Sperber. —o.

— ( P o s t s p a r c a s s e . ) I m Monate Februar
betrugen in K r a i n die Einzahlungen im Sparverlehre
47.435 k , im Checkoerkehre 2.867.67b ft., die Rück-
zahlungen im Sparverlehre 43.b00 k , im Checlverlchre
933.98? L .
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— ( V o r t r a g s a b e n d . ) Zu dem vorgestern im
Neinen Taale des «Narodni dom» veranstalteten Vortrags-
abende des slovenischen Alpenvereines hatte sich ein ziemlich
zahlreiches Auditorium eingefunden, das den Ausführungen
des Herrn Notars P l a n t a n mit großem Interesse
folgte. Herr Plantan fchilderte in einem anderthalb«
stündigen Vortrage zunächst die Einrichtungen und das
Leben in Stockholm, «dem nordischen Venedig», und lain
sodann auf Kopenhagen zu sprechen, das er in ahnlicher
Weise einer eingehenden Besprechung unterzog, worauf er
zum Schlüsse einige Bemerkungen über die culturellen
Verhaltnisse in den slalldinauischen Ländern überha»«pt
folgen ließ. — Die Zuhörerschaft nahm den fesselnden
Vortrag mit anhaltendem Beifallsklatschen auf.

— ( V o n der E r d b e b e n w a r t e an der l. l.
S t a a t s - O b e r r e a l s c h u l e i n Laibach.) Gestern
gegen 6 Uhr abends verzeichneten alle Instrumente der
Warte eine stärkere Vodenbewegung, die nach den instru-
mentellen Aufzeichnungen als Ausläufer eines auswärtigen,
etwa 300 km entfernten Bebens bestimmt wurden. Die
Hauptausschläge (Verticalapparat) betrugen übvr 24 mm;
Dauer der ganzen Bewegung bei 10 Minuten, Richtung
vorherrschend Südost'Nocdwest. Die Bewegung wurde von
einzelnen Bewohnern in Laibach, insbesondere von solchen,
die in höheren Stockwerten wohnen, als leichtes Schaukeln
verspürt. L.

— ( V h r u n g . ) Die Gemeindevertretung von Trifail
hat Herrn Georg R. v. G o ß l e t h . das Haupt einer
Familie, die ob ihrer segensreichen Einftussnahme im
Interesse der allgemeinen Wohlfahrt, ihrer Freigebigkeit
und ihres vortrefflichen Verhältnisses zu ihrer Arbeiterschaft
im höchsten Ansehen steht, zum Ehrenbürger ernannt.
Bürgermeister Ros erschien diesertage mit sechs Gemeinde-
ausschussmitgliedern bei Herrn Georg v. Gohleth in Cilli,
um ihm das Diplom zu überreichen.

, * . ( M i t dem R e t t u n g s w a g e n . ) Gestern
wurde der 81 Jahre alte Fabriksarbeiter Anton Baschata
mit dem Rettungswagen ins Landesspital überführt.
Vaschata war schon seit einiger Zeit lranl. Seit zwei
Tagen war er allein in seiner Wohnung in der Nahnhof-
gasse Nr. 20 eingesperrt. Niemand im Hause nahm ihn
wahr. Man vermuthete, er sei gestorben und machte hievon
der Polizei die Anzeige. Nachdem man in die Wohnung
eingedrungen war, traf man Baschata in einem jäm-
merlichen Zustande, jedoch noch lebend an. Es war die
höchste Zeit, dass er ins Spital überführt wurde, denn
in seiner Wohnung wäre er verhungert, da er sich vom
Vette nicht erheben tonnte.

— ( K r a i n b u r g e r S tudenten lüche . ) Man
schreibt uns aus Krainburg: Der in der letzten Sitzung
des Gemeindeausschusses vorgelegte Rechenschaftsbericht
des Ausschusses der Studentenküche über das erste Se<
mester des laufenden Schuljahres weist folgende Daten
auf: Die Einnahmen beliefen sich auf 3202 k 47 I,,
die Ausgaben auf 3131 k 71 l i . Per Eassarest am
10. Februar betrug 156 X, 71 k. Die Einnahmen be-
standen: ») aus den regelmäßigen Beiträgen der unter-
stützenden Mitglieder im Betrage von 1069 X 20 k;
d) aus den Beiträgen der unterstützten Studenten selbst
im Betrage von 708 k 90 d ; e) aus den außer-
ordentlichen Beiträgen, die bar an die Ellsse des Küchen-
ausschusses geschickt wurden, im Betrage von 898 X
7b d ; ä) die Zinsen der Obligation aus der Simon
Robit'schen Sludentenküchenstiftung im Betrage von
118 T ; o) aus den außerordentlichen Beiträgen, die bar
an die Postsparcasse geschickt wurden, im Betrage von
401 k 2 k; t) aus dem Erlöse der eingeschickten Na-
turalien im Betrage von 10 T 60 k. Dagegen wurden
ausaegeben: ») für die Kost der unterstützten Studenten
2986 k 24 k; b) sür außerordentliche Bedürfnisse —
darunter die für Anschaffung von 2000,Metallspeisemarlen
— 145 K 47 k. Da der Cassarest am 10. Februar
nur noch 156 15 71 k betrug, sieht der Küchenausschuss
mit einiger Besorgnis dem weiteren Verlaufe des Schul-
jahres entgegen und appelliert neuerdings an den schon
so oft bewährten Wohlthätigleitsstnn der zahlreichen
Freunde unserer begabten, aber leider nicht bemittelten
Schuljugend. m. p.

V ( E i n v e r h a f t e t e r D i e b . ) Am 3. d. M.
nachmittags wurde in der Wienerstraße ein Individuum
beim verdächtigen Verkaufe einer silbernen Taschenuhr
von einem Sicherheitswachmanne betreten und angehalten.
Das Individuum nannte sich zuerst Johann Eermal,
später Wenzel Linhard und gab zuletzt zu, in Villach
einen großen Geldbetrag gestohlen zu haben.

— ( A b s a h von G i f t e n . ) I m Verlage
der k. l. Hof- und Staatsdruckerei in Wien ist das neue
Verzeichnis der auf Grund der Gewerbeorduung in den
im Reichsrathe vertretenen Königreichen und Ländern
zum Absätze von Gift berechtigten Gewerbsleute nach dem
Stande vom 31. October 1899 erschienen. Da alle zum
Absätze von Giften auf Grund der Gewerbeordnung be>
rechligten Gewerdsleute nach 8 !, Alinea 1, der Ministerial-
vcrllldnung vom 2. Jänner 1886 (R. G. V l . Nr. 10) mit
einem Exemplare dieses Verzeichnisses sich zu versehen
haben. ,verden dieselben auf das Erscheinen des Verzeich.
nM« auweil^am g'macht.

Nur ^ ? r . ^ ^ " ^ " " " 2 i " Wl«n 1»00.)Iu, dk m d« H^ vom 59. bv» 2?. Mai d. I . am

Pferde-Ausstellungsplah im l. l. Prater stattfindende
diesjährige Pferde ».Ausstellung gibt sich in den be-
theillgten Kreisen ein reges Interesse kund. Schon heute ^
liegen zahlreiche Anfragen wegen Beschickung vor, und die
heurige Pferde-Ausstellung verspricht abermals einen
günstigen Verlauf zu nehmen. Das l. t. Ackerbau«
Ministerium hat angeordnet, dass die l. l. Staatshengsten»
Depots Pisck und Göding aus den Hengstfohlenhöfen
Neuhof-Pisel und Troppau die Allsstellung mit einer
Anzahl von dreijährigen Hengstfohlen beschicken sollen
Zur Ausstellung werden zugelassen: Zuchtpferde, Jagd«
und Reitpferde, leichte und schwere Wagenpferde, Lasten-
und landwirtschaftliche Gebrauchspferde ohne Unterschied
der Provenienz. Die Ausstellung zerfällt auch heuer in
zwei Serien; die erste Serie wird vornehmlich Luxus»
Pferde umfassen, während die zweite Serie für Zucht- und
Gebrauchspferde reserviert ist. M i t der Ausstellung ist
eine reiche Pramiierung in Aussicht genommen; es stehen
bereits eine ganze Reihe von gewidmeten Ehrenpreisen zu
diesem Zwecke sowie zahlreiche Geldpreise zur Verfügung.
Die Anmeldungen können beim Secretariate der V I . Sec-
tion, Wien, I., Herrengasse 13, bewerkstelligt werden,
woselbst die nöthigen Drucksorten kostenfrei zu beziehen
sind.

— ( V o m W e t t e r . ) Die neueste Prognose
lautet: Unbeständiges Wetter mit Kälte und theilweise
mit Schneefällen noch anhaltend.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( C o n c e r t der russischen N a t i o n a l -

V o c a l k a p e l l e N a d i n a S l a v i a n s k y . ) Morgen
concertiert im hiesigen Landestheater d'e russische Na-
tional'Vocallapelle Nadina S l a v i a n s k u (40 Personen
in altrussischen Eostümen des X V I . und X V I I . Jahr-
Hunderts) unter Mitwirkung des großrussischen Balalaika«
Orchesters. Das Programm umfasst russische National«
lieber, Kirchengesänge und Vorträge des Balalaika-
Orchesters. Beginn um halb 8 Uhr abends.

— (Deutsche Bühne.) Vorgestern wurde zum
drittenmale die hübsche, melodiöse Operette «Der Blondin
von Namur» mit dem bisherigen Erfolge aufgeführt. Das
Theater war leider sehr schwach besucht. Die Theilnahms-
losigleit des Publicums gegenüber schön ausgestatteten,
gut vorbereiteten, hörenswerten Novitäten erscheint jeden-
falls bedauerlich, denn die Bemühungen der Nühnenleitnng,
Gutes zu bieten, verdienen Unterstützung. — Das Veneftz
der Operettensängerin Fräulein Marietta Hesse findet
Mittwoch statt. Wir wurden ersucht mitzutheilen, dass die
Künstlerin den auf sie entfallenden Antheil an der Ein«
nähme einem wohlthätigen Zwecke widmet. ^.

— («V l - t oc» ) Die 3. Nummer dieser illustrierten
Jugendzeitschrift enthält Gedichte von Rado K o s a r ,
Mil la P o s a v s k a und S l a v l o , ferner erzählende
Beiträge von Josef V o l c . L. C e r n e j u. a. Das Blatt
ist durch eine Abbildung des Andreas Hofer-Denkmales
geziert. — I n der Beilage «^n^ohöolc» finden sich
zahlreiche Beiträge in Poesie und Prosa für die ganz
kleinen Leser und ein zweistimmig gesetztes Lied von
?. Angelicus H r i b a r .

Telegramme des k. k. Telegraphen-
Torrespondenz -Bureaus.

Neichsrath.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 3. März. Das Haus fetzt die Debatte
über die Regierungserklärung fort. Der Abg. Peschka
führt aus, seine Partei werde die Regierung gerne
unterstützen, wenn sie Objectivitä't bewahit und das
wirtschaftliche Programm zur Thatsache umwandeln
werde, andernfalls sie bekämpfen.

Abg. D a s z y n s l i führt aus. dafs die Re-
gierung, welche weife focialpolitische Grundsätze ver-
kündet, auch nach unten trachten solle, dass dieselben
seitens ihrer Organe ausgeführt werden. Der von der
Regierung ausgegebene Beamtenerlafs sei vollkommen
richtig, doch sei es Thatsache, dass die galizische
Beamtenschaft desselben nicht eingedenk sei. Redner
citiert Fälle aus Galizien, in welchen die Beamten
gegen die Gesetze sich vergangen hatten und crllärt
sodann, das einzige M i t t e l , aus der gegenwärtigen
Lage herauszukommen, sei die Einführung dei. all-
gemeinen Wahlrechtes. Die Vollsmajorität werde alle
Schwierigkeiten zu überwinden wissen.

Der Eisenbahnminister Dr . W i t t e t erklärt
gegenüber der Beschwerde des Abg. Daszynsti über die
Einschränkung der politischen Rechte der Eisenbahn«
angestellten, er w^rde nach Prüfung des Sachverhaltes das
Nothwendige verfügen. I n der neuen Dielisipragmatikfur
die Staalsbahnen konnte die politische Bethätigung des
Bahnperfonals nur infoweit zugestanden werden, als
sie mit dem Dienste und den Dienstpflichten des
Personals vereinbarlich sei; andernfalls winden nicht
nur für den Bahnverlehr, fondern auch für das Per-
sonale selbst Gefahren entstehen.

M g . M e n g e r kmer l t . in der Lösung der
Maüon»Mkns«age Wgr dle Hnticheiduug üb« die

Zukunft Oesterreichs. Wenn auch nicht eine voll stand s
^ Aussöhnung gelingen sollte, müsse mit beiderseitig'"
! guten Willen ein moäuu vivsnäi hergestellt werv'
! Eine Vermittlungssprache für den Staat sei nothwelmu
und eine solche müsse eine Weltsprache ftin.

Hierauf wird Schlufs der Debatte angenomMn-
Generalredner P a c a k fagt. die E m f i l h " « ^

deutschen Staatssprache würde alle mchtoeutschen "
tionen gegen die Deutschen vereinigen und das ̂  ^
in noch ärgere Wirrnisse als bisher stürzen. E r " " » >
die Czechen werden solange iu der Obstruction °
harren, so lange sie nicht Sühne für die Aufteo^
der Sprachenverordnungen erhalten haben. ( ^ ' ° «.,
den Czechen.) Nach einer Reihe thatsächlicher"
richtigungen erklärt der Präsident den Gegenstano,"
erledigt. ^.e

Die nächste Sitzung findet Mittwoch statt. »"'
der Tagesordnung steht u. a. die Wahl des er,»
Vicepräsidenten.

Der K r ieg in Südafr ika.
L o n d o n , 6. März. Die Blätter v e r M ' ^

ein Telegramm aus Rensburg vom 2. d. ̂  ,
englische Vorhut besetzte in der letzten Nacht M «
tang. Wie verlautet, verschanzten sich die Auren
Norwalspont. ^

L o n d o n . 3. März. Nach einer Meld lM ^
«Times» aus Laurenyo.Marquez vom 2. d ^ ' - .
ftätigt es sich, dass die Abreise Krügers aus P w " ,
dessen Reiseziel nicht angegeben wird, eine V " " ^
mit dem Präsidenten Steyn bezwecke. Personen, " " ' ^
die gegenwärtige Stimmung der Buren kennen^ y",^
es der Meldung des genannten Blattes M ^ ^ n a
wahrscheinlich, dass die Reise Krügers die E m " " "
von Friedensoerhandlungen bilde. ^

L o n d o n , 4. März. «Reuters Office» w ^
aus D o r t r e c h t vom Heutigen: Die unter dem .
fehle des Generals B r a b a n t stehende Colon ^
Division greift, nachdem sie die ganze Nlicht " A H n g
ist, heute die Buren an. welche eine starte S « "
bei Labuschagnes Nek (?) innehaben. > zw,:

L o n d o n , 3. März. Die «Times' M " .^
«Nichts könnte für das Reich verhängnisvoller,'
als irgendein Zeichen von Schwäche feitens der »» -̂
regierung oder irgendein Anzeichen von ^ ^ v , " M l
sich dem Spruche anderer Mächte zu unterwerfen ^
ein Zögern, der ganzen Welt klar zu " H l
dafs nach der Herausforderung, welche uns i ^
geworden ist, und nach den Opfern, welche nM g ^
haben, die gesammten Buren-Republiken ^^sMft
übrigen Theilen von Südafrika unter der H ^^lte
der Königin vereinigt werden müssen. Diese P
sind jetzt fo gut wie erledigt.» ^ i ss

S y d n e y , 4. März. (Reutermeldung.) ^
berlain hat hierher das Ausuchen gerichtet, die . ^
lische Colonie möge weitere 2000 Mann sür d ^ ^ ^
in Südafrika stellen, wobei er bemerkte, dass d>e ^ ^
regierung die Kosten tragen werde. Der V ^ ,
minister der australischen Colonien beschloss o« ^
suche», dahin zu beantworten, dass die Eolomen
seien, weiter kräftig mitzuwirken. M t<

N e w y o r l . 4. März. Der «World» ver ' ' ^
licht ein Kabeltelegramm des T ransvaa l - ^ i ^
Dr. Leyds, worin diefer erklärt, dass die ̂ >" h ^
Frieden zu schließen wünschen, jedoch auf der 3 "
der Unabhängigkeit bestehen.

. ^schloss'
Madrid, 4. März. Der Ministerrath v ^ . ^ „

sieben Millionen Pesetas, welche vom außeroroe . ^
Kriegsbudget noch zur Verfügung flehen, zU"
von Schnellfeuerlanonen zu verwenden. . ̂ j ^

Petersburg, 4. März. Die der hiestg"." Bb
Brandt und Eomv. gehörige Flachsspt"NA .^ ,s
Sä'ckefabrit in Melenki (Gouvernement W ^ " ^s
gestern abgebrannt. Der Schaden belauft ' ^ z l l "
900.000 Rubel. Die Fabrik beschäftigte b""
beiter. . . . ^ M

Constantinopel, 3. März. Nach Ver'ly' ^
Uesküb weigern sich die dortigen Albanesel'Y ' hel
der Untersuchungscommission zu erscheinen- V>l
Moschee seien 4000 Alvanesen zusanunengefcy" ̂  he»
muselmannischen Geschäfte sind geschlosse«. ^ ' l e U
umliegenden Ortschaften heranziehende ^ ^ e ^
gruppen werden von Truppen am Eintntt
verhindert. .«wiirR/

Constantinopel, 4. März. Die an a " " „ M
Börsen verbreiteten Gerüchte, wonach < ̂  M
finanziellen Angelegenheiten der Regierung Alise"
Wallung der Dette publique übertragen, A vo
genuss für die Actionäre der Dette P ^ H B
1 Percent im nächsten Jahre um V. Melibah'?,
endlich die Obligationen der orientalischen " ' ^ z"
in vier Theile getheilt werden sollen, w e " "
ständiger Seite als unbegründet bezeichnet ^ ^ te °

Coustantinopel, 3. März. Serbien sAAsoc i lA
dreimchalbmonatliche Verlängerung der p ̂ ^ ' 9 je
Handelsconvention, während Rumänien ' " ^ n s^
und eine einjährige Verlängerung der l l o l ' ^ ^ t t »
die VchiHuug dei T«nij< jür dm Wann "
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Neuigkeiten vom Büchermarkte.
wesens^i"«,°^lt av, I u r Geschichte und Politil des Verlehrs.
lluibes<enm„^ ,'.'." M e u r e r Christ., Aufbesftrungsrecht und
l.) NX l( 3-36. - Juristische Elaminaiorien.

und Personenstandsaeseh, l i - - 4 8 ,
piocch . K « - ? 2 , 3.) Zträfprocess, t ' - 4 s , 4.) Livll^
recht, x ^ !q« ' """bnuna, l i 1-20, b.) Handels- und Wechsel-
Ctreiilickt «..cV^ i ! ° n l e s . U h l e m a n n Fernande, (tin
Nud D,.?,ben Antisemitismus, X - 4 « . - Q u a n t e r
ll 7 W ^ .> ^ '" ber deutschen Rechtspflege sonst und jetzt,
und der «ii^^< ^"^"^ Herm., Der Conflict Großblitanniens
3red V" L ? ^'publit, i i - 7 ^ . - Regan Wm.
Der Eckl°3 ° ""^ ^ " Transvaal. l i 1 20. - Scher ff W. v..
I « l . V r ? " ? ^ '- und I'.. > l i 460. - Schmidt, Dr!
zur Evnll,^ ^ Moischunss der Constitution und die Versuche
blos ^. !«?'?'«" Pstanzenallaloide. l i 8 40. - Pehr ig «.,
lt _ . ^ entwürfen und Beurtheilungen von Lehrproben,
^eutlchlanl, V ^ ' ^ l e r S ^eise- und Eisenbahnlarte von
b°aen sür de., ^ 7 ' ^ - K u h n s , Botanischer taschenbilder-
^ i ch.. Grun?.< ^ ' " s ° n g , l i - 4 6 . - I o n a «, Prof. Dr.
Lllnae A^. 3 ^ ^ " Philosophischen Proptioeutil, l i — 46. —
îchttunst ic /<?' deutsche Poelil, Formenlehre der deutschen

Ulteratur XVvi,, ^ Mittheilungen aus der historischen
i°ci°Ien «e^«,. /. ̂  " 2 40. - Doreb D., Organ.sation der
««beeübun ^ Ä « . l i ^ « . - Z a n d e r , Prof . D r . «., Die
- Uochenl^l.^" ^ " «cdeutung silr die Gesundheit, l i 1 38.
« ? 2U I V ^ "assische Philologie, XVII.. Nr. 1 per Quartal.
^ Die ckem? F ^ s t lür das Tu.nwesen, XIX, 1, l i - 7 2 ,
ring A " ' W Industrie, XXlII. «r. 1. l i 1 20. - Tchwe-
^ - 9 8 ^_ ^ ' ^"»"nometrie filr höhere Lehranstalten,
?"s<erbei'sviele ^. ' V ^ . " ^ " I ° ^ ' Planmäßig geordnete
H°bein e m> ^ ichrlftllchen Gedanlenausdrucl, l i 3 36. —
H"us, bes> i ' ^"l)o«raphische Dictierllbungen für Schule und
Wen Si in^nt. ^ ^ -^ « e l a b a r , P r o f . G., Die wich-
?" A n i l i n s ^ b ^ ' - Heu mann, Dr. K.,
^eber U e n und > e Fabrikation l l l . 1, l i 2 4 - . -
°er Hiluvia ̂  ' ? " l " ^ "nes Ueberblickes über die Vegetation
" l t n e i e r ! » / " °k" "ütleren Regionen Europas, l i 120.
i7 treanw.l l '<^^li"cl) b" Variationsrechnung, l i 960.
bellen zur "« ' ^ " ' 3- P. und Dr. Victor Meyer, Ta-
^'NW b M m " " " ^""yse, l i460. - Uhlhorn Fried.,
^ber N e d 2 « " " «nd das leere Grab, l i - 6 0 - Glate L.̂
pr»lcipts i i ? ^ / " Tragweite des Darwin'schen Selections»
> d n ' N ^ " ^ Wenzel, Dr.Wilh., Kants Begrün-
""«"lshänN^^ ^ ' ^ ' """"-

^b. NaVe?g^w^^uchhandlun8 ^ ^ "' «leinmayr ck

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Um 1. M a t z . Vlumauer, Oberpostverwalter, s. Frau,
Villach.— v.hreljanovic,Intendant, Agram. —Wirth, Veamtens»
gattin, Villach. — Weel, Ingenieur, Wien. — Laorenöiö, Jurist,
Graz. — Moser. l. u. l. Ma,or. Marburg — Mallu. Fabrlls-
besiher, Neumarltl. — Wmller, »fm., Budapest. — »rilmer,
Kfm.. München. — Pollal, Kfm., Teplih. - Tercel. Kfm., Linz.
— Orünwald, Kfm., Graz. — Vieß, ttfm., s. Frau, Karlsbad.
— ^ i le l , Kfm.. Bodenbach. — Vorgauer, Kfm., Dresden. —
Vppinger, Kfm., Stetnamanger. — Wimmer, Kohn, Pitschl,
Heller, Kuthmeier, Kflte., Wien.

Um 2. M ä r z . Vavcr, Kfm., Karlsbad. — sieichmann,
Kfm, Prag, — Galico, Kfm., Trieft. — Szelulla, Schmelz.
Samel, Verlowih, Franll, Flschl, Vuder, Tichlcr, Feldstein,
Kflte., Men.

Verstorbene.
Um 1. März. Theodor Iosin, Schneidermeister, 62 I . ,

Iudensteig 6, llrollcliit!» ^ >lllr»»mu».

Lottoziehnng vom 3. März.
G r a z : 72 64 21 Utt 8.
W i e n : «3 26 38 14 33.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Eeehöhe 306 8 m. Mitt l . Luftdruck 736 0 mm.

^ H' 8 3 » l ^ " ^ b« Himmel« H,D

" i 2 u.«. 7 3 1 t -2-2 S. schwach , heiter
" » . A b . 7 3 0 b > - 6 2 ^ N O . schwach ! heiter

7 U Mg. 729 1 -10 0 N. mäßig ^ fast heiter
4 2 . N. 728 1 -3 1 NNO mähig Schn« 0'0

9 . Uh. 730-1 -4 1 NO. zml.ftarl bewülll
ö̂ > 7 U. «t«. l 781-7 , -b 7, SO. mäßlg , "bewöltt , 1 8

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag - 6 7 °
unb vom Sonntag-b-7°, Normale: 1 6 °, beziehungsweise 1 6 ° .

V««mtwo«tll«l»e« «edacteui: A n t o n F u n t « l .

Von tiefstem Schmerze gebeugt geben wir allen
Verwandten, Freunden und Bekannten die htichft-
betrübende Nachricht von dem Hinschndrn unsrer
inniastgeliebten, allerbesten Mutter, beziehungswrise
Vroßmutler, Schwiegermutter und Tante, der Frau

Theresia Kosar
Vllftwlrtin

welche heul<> nachmittags um 3 Uhr nach lurzem,
schmerzvollem Leiden, versehen mit den heil. sterbe-
sacramenten, in ihrem b0. Lebensjahre selig im Herrn
enlschlafrn ist.

Die irdische Hülle der theuren Dahingeschiedenen
wird Dienstag, den 6. März. um halb b Uhr nach-
mittag« im Trauerhause Wicnerflraße Nr 23 (Hotel
Vairischer Hos) feierlich eingesegnet und sodann auf
dem Friedhofe zu St llhristoph im eigenen Vrabe
zur l'Hten stuhe beigeseht.

Die heil. Seelenmessen werden in mehreren
Kirchen gelesen werden.

Laibach «m 4. März 1900.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Adolf Perle«, Vrauereibesiher, gibt im ei«enen
sowicimNamen seiner Schwestern Gabriele M l a l e r ,
Leopoldine Loüni ler und «luna Mayer allen
Verwandten und Velannten die betrübende Nachricht
von dem Ableben seiner geliebten Schwester, bezw.
Gattin, Mutter, Schwägerin und Tante, der Frau

Oumlie Fabiani, geb. Perles
welche nach langem, schwerem Leiden am 3 Milrz
abends 7 Uhr in Sissel sanft im Herrn entschlief.

Die irdische Hülle der theueren Dahingeschiedenen
wird am b. d. M. in Sifset zur ewigen «uhe be-
stattet werben.

Laibach, b. März 1900.

»03) 3 - 1
I» ^ g. 826b.

V i e » . Kundmachung.
?? die l i a U ^ ^ ^ Diemens und Halste
^ > n b l » 2 . Nau«rstllschast sind"beim
??'ührunn " ' " ' " , ' " " um Uc'willigung zur
^l° der °g,p ' ^"'e «°thh°uspl°tz.Florians.
"b°ch einA?ttm ""bischen Kleinbahn in^

« " / m 7 ^ l. l. «isenbahnmini.
«"^ber N . . ^ 3 ' b r u a r 1900. g. 60.414.
Endung H Z r ° ^ b i e TrassenrVoision in
,^ 3reit " °." Stlltionscommission auf

T°?"'"wn ve a " ' ^ ! ?"«' °ng'°rdnet. Die
L«3 um 9Ul,r d.? -. llch am bezeichneten
^desregierun« si7?'"ags im «urc!u l. der

Hievon werben die Velheiligten mit dem
Beifügen verständigt, dass es lhncn freisteht, bei
der Commission zu erscheinen und in Nns'hung
der Vahncrrichtung u„d der Haltestellen, sowie
auch in Ansehung anderer Interessen Einwen-
dungen oder Erinnerungen mündlich oder schriftlich
vorzubringen.

Falls sich bei dieser Amtshandlung leine
die Aenderung des Projected bedingenden An-
stände ergeben sollten, würde im unmittelbaren
Anschlüsse an dieselbe die politische Begehung
vorgenommen werden.

Das Project lann Hieramts oder beim
Ttadtmagistrate Laibach eingesehen werden.

K. l . Landesregierung für Krain.
Laibach am 3. März 1900.

St. 8265.

Razglas.
Akcijska druzba Siemens in Halske in

kranjska stavbna dru£ba sta prosili pri
c. kr. železnidnem ministerstvu, da bi do-
volilo izvrSiti progo Mestnl t rg-Flor-
Janake ulloe nameravane električne male
železnice v Ljubljani.

Vsled razpisa c. kr. zelezniönega mini-
Btrstva z dne 17. februarja 1900., št. 80.414,
se določa o tern projektu trasna revizija v
zvezi s postajno komisijo na

petek, 16. marc« 1900.,
eventualno na prihodnji dan.

Komisija se zbere na iraenovaoi dan
ob 9. uri dopoldne v pisarni I. deželne vlade
(II. nadstropje, St. 20).

O tem se obveočajo udeleženci s pri-
stavkom, da jim je dano na prosto voljo,
priti n kornisiji ter glede 2elezoične smeri
in malih postaj ustuo ali ptsmeno podati
ugovore ali opomine.

Ako se pri tem uradnem dejanju ne
pokažejo nobene okolnosti, zaradi katerih
bi se moral projekt premeniti, se bode v

1 neposrednji zvezi ž njim izvriil politični
obhod.

C. kr. deielna vlada ca Kranjsko.

V Ljubljani, dne 8. raarca 1900,

U,««'«.«««,,. Course an der Wiener Börse vom 3. M ä r z 1900. »»«km ».ic,^ «°m,«»»e
" lO0ssl^en notitNe llüu^«!."^ ^ " A n e ^^. ^ ^ . ^ ^ ^ „eierten „Diversen U°!e" und d« <Sc»ul«schcine, versteht sich ,ür je lN0 Kronen de, «ominale« - U« d«n Wert eine« «lffect«, «>- «»a, ... .«».« , .« ^

«'"''"''" »'"»schul», , «'» W...

l » « ^ St»,t«l«,e 25« f f ^ ° W - 9« ««

>»«4tt " 1U0 I ^/° »2» 75 127-25

'°r'^w«.,ch.^"°°—

.„^3,^»' ^ «,N — ^ '

Geld Ware
V°« Gtaat« zur s«hl«ng

ubllnomment Unsenb.Prior.'
Obligation«».

Elilllbethbahn «00 u. »noa M.
4«/, ab ll^/« S4 70 »l» -

«tllsllbtthbahn, 400 u. »000 M ,
4"/« N8-Ü0 99 —

Franz Ioses.U., <tm. 1884, (div.
3t,) Eilb., 4"/, 9740 98-20

Nalizische Kar l . Uubwlg. »ahn,
(dw. St,) Gilb, 4"/« . , . 9«! K0 97 40

Vorarlberger Vahn, Hm. <»S4,
(div. Lt.) Vllb., 4"/, . , . W7b 97»z

Slaal«schuld d»r zänder
der ungarischen Arsn».

4»/„ ung, Voldrenle per lasje . 98 »ü 9840
dto. dto. per Ultimo . . . . »8 »b 9» 40
4"/„ bto. Meute in KronenwHhr.,

steuerfrei, per «lassa . . , »»b0 »»-?«
4"/» bto, blo, blo, per Ultimo . »»50 9» 7<l
Ung. Et..<tls,'«nl, Hold !!»<» f l . lttU 40 101 -
dto. dl«. Silber 1UU sl. . . . ltt l i — 10« «0
blo, Ctaat».0bll«. (Ung, Vsib.)

v, I . l8?g 9»-40lU0«n
dto, Schaulregal.Nblol'Obli«. . l»u «(> »U 40
d t o P r ä m . v l .k>»«f l , —»<>0ttr. ,«»— l»4 -
dt», bto, 5 üdf l , — »l«!«r. ,l!» — l04-—
Tye!h.»ie«,.U°!e 4"/„ . . . . , 4 , ?ü »4« —
4"/„ ungar, Glüübentl. 'Oblig. H 2 — «» 80
4"/« lroa», uxd jlavon, betto 94 — «5 —

Andere össenll. Anlehen.
<i°/„ Donau.Neg..U»Ielhe 187» . ,08-— lN»'?5
«nleben der Ltaot «0r» . . - — —'—
«nlehen d. Etadt Wien , , . l0ü 90 102 «0

dto. blo, (Silber ob. Gold) IN»'— —' —
dto. dto, (l»U4) . . . . 953!) W —
dto, blo, (189») . . . . 97 — 9? 50

Vöisebau.«nlrhen. vtrlo«b. ü"/» l»0 »0 i » l —
«°/, » r a i n « «llnbe^Änlehen . — — 98 »b

» t l d W » «

Psandbrltft kll.
V«det, alla.estinz0I.»erl.4»,« »S-— s? —
N.»sterr.Lanbt«.H>,P..Unsl.4°/„ 9»»0 99»0
OeN-'Ung. Vanl «'/»jähr. veil.

4>'/n 99 t»0 100-50
dto. dto. bOjühr. veil. 4«/<> - 99 t»U I00ü0

Vpllrcasse,>.0st.>«0I.,oerl.4»/n 99 Ib iO0-1b

Elstnbahn.Vrlorilät,-
Vbligallunen.

sserdinands^lllidbahn «Im. 188« 99— 995»
Oesterr. siordwestbahn , . . 10780 10» «0
Btac>«b°hn »8l!ü ^ —
Güdbahn k»«/n velz,Ian!!,.Iull »9 do ?a —

bto, ü 5°/, »00 l«
Un«,«<,al!,, «ahn l0S»0 io?-—
4"/« Unterlrainer «ahnen . . 99 » i

Divers« zose
(per Slüct).

«tr,in»ltche Uose.

8"/« lUodencrebit'Lose <tm. 1880 «37'.'»(» »3950
»"/« „ ,. <tm, 1889 «35b0l3? —
4"/„Donau.DllMpfsch, 100fl. , . 340'— »ÜU--
5"/„ Donau'Renul.'Los, , . . » « llk »b9-<5

Unverzinsllchl U,se.

Vudap'Vllstlica (Pombau) ü f l . i« 3^ 14 35
lliedillosc 100 j l 8 9 b - 89? -
«lary-Uose 40 f l , « M . , , , 1 3 1 - 1 8 3 -
Ofener Uofe 40 fl ,,» _ 154._
Palffy-Uose 40 sl. « M . . . . 1 3 » - 1 3 3 -
«othenKreuz, 0est,«es,u,.IHU. 4» 7» 43 70

,' ., ung, ,, ,, »fl, »^ »ü 28 l>!>
Nudolph-Uole U> fl « 4 - SS- —
Salm-Lose 40 f l . . , , . . 17» 50174-«»
St.'Venol»°LoIe 40 fl . . . 180 — 184 —
WalbsleiN'Lose w fl 17»— 184—
Vewlnstlch, d. 8"/„ Pr.'Vchuldv.

b, «odencrebltanfl,. «m. 1»»9 «>«) »»«»
Laibacher Änfe t>0 - 51 —

V«ld V a «

« e i l e n .

Tran«port«zlnter»
nehmung»«.

«uffig'Iepl. »lfenb. 500 f l . . »17 — 51? 50
»au. u, Vetrlrb».«el. f. st«bt.

Ltraheno. in Wien l i l . X . 1U5-— 185 H0
»to. bto, dto. l i t . » . . 180 50 13» —

Volim, Nordbahn I ba f l . . . 151 »5 1b» l b
«uschtiehrader Eis, 5<m fl, I V l , 31«— 314 —

dlo, bto, ( l i l . M L00 f l . . 301-40 80» 40
Donau . Dampfschiffahrt» > «es..

Orfterr.. b<»0 sl, <lM. . , 7310 72 «5
Dul-Uodrnbach« E,.«, 400 Kr. >36 — 187 -
Ferbi»anb».Norbb. I000fl.«W. »94 50 »9b-«!
Lemb.-Hzernow,. Ia f fy , Kismb,.

Gesellschaft »»0 f l . G. . . 140 — 1 4 1 -
Uloyd, Oest, Trieft, 500 f l . T M . 7» - 79 —
Oeslerr. «ordweslb. »00 ft, L. 1»l — i « l Ü0

bto. «0. (lit. Il) 20« f l . 8. 1»4 50 I2b —
Prag.Duler ltijenb.lUNfl, abgst. 9»—! 93« '
vlaatseisenbahn 200 f l . V. . 186 40 llw-so
Sübbahn 200 f l . 3, . . . »s «0 »o»n
Sudiiorbd, «erb.'V, 200fl, « M . 9 8 — 9 4 -
IramwayGel,, NeueWr,, Prio^

ritä!« ^cl ien ,(,<> fl, . . . l,<! 50 117»5
Ung.gallz, «türilb, »<»0fl, Silber 104 — 10b —
Ung.Usstd.(!»«aab.»i»z)200fl.V. 100 — 107 —
Wiener Uacalbahnen. »«.<»»<. — — — ̂ -

Danken.

«nglo.oeft. Vanl »00 f l . , . 124 — 1»4'50
«antverein, Wiener. »W f l . . «8!» — 135 »0
«obrr, «nst,. Oesl.. 200 f l . S. 240 —»4« l>0
<lrdt,°«nst. f, Hand, u « . lsnf l , — — —'—

dlo, dto, per Ultimo , , , »24 25 «34 5b
Crebitbanl, Nllg, ung. 2W f l , , ,»5 «5,»6 50
Deposilenbanl. «ll«,. 200 fl . «,U 50 i i l ' 5 0
»«comple Vef,. Nbröst,. 50N f l . 14« ba 14, —
Vlro'U.<lasle»v, Wiener. 20Nfl, 12» — 180 —
Hypothtlb., 0eft.. »00 f l . 8l»"/„«. 120 50 » 1 5 «

»«lb » « «
«Hnberbanl. vtft.. »00 f l. , , n«« ^,«
0e terr.unglll, «»nl. 600 sl, . 1,« «, ! ^ ,3
Unionbanl 2«, fl. , 15«?5<!I«
«,r,ehr.b°nl. «ll,,. ,40 fl.' . l",«^;!

3nl»u!lrl«.zlntn>
n»h«ung»n.

Vauges., «llg, »s».. 100 f l, . . 97.». « _
«gybier (ti!en> und VlahLInb.

m Wien l(»c f>, . . . in» —,N8 —
<t!!e,.t>°lmn,,.Ue!!,8„<trst,. I00fl. „ 0 - 5 0 1 , 1 - .
,.<tlbemül,l". Papieri, u, «,.». »5 __ z l _
Lieslnsser Brauerei 10l) f l . , . zg? __ ,,».«,
Mnn,»n.»e!ellsch,, Oest.alpine »61-75 , s , «
Präger <ti!ei,'Inb,.»es, ,00 fl 5 7 1 - 5 7 5 -
valgo'Iarj, Steinlohlen l«0 fl. 8»i — «», —
,,Schl»glmüh!", Papierf, 20l»fl, », — , 7 ^
..Vleyrerm ', Papier!, u, «,.G. l?l» — i«o —
lrifailer «ohlfiiw'Gel, 7U »I, » » , — » 5 - .
Waffenf, «,,Oest.in Wien.loofl, z»4 — 1,« —
Wllggon.Leihanfl,, Ull«.. ln Peft,

40« »r »«?-—«»»-—
Wr, Uaugefellschaft 1W f l , , . ^ — ^ , ^ .
Wienn^berger Zit,tl.«ctl«N'»»l. »,z — , „ —

Deolftn.
Kurz» blchten.

«mslerbam «0010 «00»«
Deutscht Plütze ,1« «0 I I» b«
Uondon »4» 55 »42 7«
Pari« 9«27. 9«4<»
Vl. Petersburg — — — —

Daluten.
Ducaten 1148 1147
!i«>H,llnc« Vlucke ,92» 19 8«
D'üljch,- »«slch<banl!iolen . . l i » «z l i » «
Italienische Banlnoten , , . 90 05 W»5
«,lbel'>»tot»n , 5 5 »5«

B«,xilc- -va.aa.cL T7vrecl5L«l«r-a-««cls.Ä.ft
jLiUbach. SplUlgMim.

Privat - Depots (Safe - Deposits)

Virilimi vii lar-Elilifm \m Cuti-Cirmt- N< ut Vrt-BHt».



Lalbacher Ielwng Nr. 52. 413 5. vlsrz Isoo.
(778) 2 - 1 g. 273.

Concurs-Ausschreitmng.
An ber vierclajsigen Vollsschule zu Treffen

lommt die Oberlehrer» eventuell eine Vehrer»
stelle mit den gesetzlichen Bezügen zur definitiven
oder provisorischen Nesetzung.

Die «esuch« sind
bis zum 20, M ä r z l. I .

beim l. k. V«zirl«schulrath< siudolfswert emzu«
bringen.

K. l. Vezirtsschulrath «udolfswert am
26. Februar 1900.

Ernster Heiratsantrag.
Hübsches, junges Mädchen, Waise, christl.

Religion, mit einer gleich disponiblen Mitgift
von ö. W, st. 200.000 und ebensoviel im Gut-
complexe, jedoch kleinem, unbemerkbarem
Fehler am Fuß, wünscht man aa ernsten,
biederen Herrn in gesicherter Position zu ver-
heiraten. Nur Bewerber selbst wollen ihre
ernstgemeinten, ausführlichen Anträge unter
,In hoo >lgno> an Haaicmteintfe Vogler,
Wien I., achten Strengste Discretion. Ano-
nyme Vermittler unberücksichtigt. (799)

Vertragen
wurde im December eine Holzaohaohtel
mit Guiore poli-Beschlägen in Form eines
Albums, innen in verschiedene Fächer ge-
theilt. Besonderes Kennzeichen: Gesprun-
gener Deckel. (791) 3 - 2

Der Empfänger dieser Schachtel wird
ersucht, dieselbe in der Administration dieser
Zeitung abzugeben.

1.) ein verläsaliohea

Kindermädchen
(auch Witwe), welches ein vier Wochen altes
Kind Tag und Nacht zu besorgen hätte, und

2.) eine deutsoh apreohende

Bonne oder Gouvernante
zu zwoi kleineu Kindern.

Anzufragen in der Administration dieser
Zeitung. (746) 3 - 3

Sensationell I!

Gloria-BartliMß
ans weiasen Büffelhaaren

(644) angefertigt. io -:
Per Sttiok 1 Krone

(auch in Marken).

; CJnatav Pirchan
Marburg, Steiermark.

Bierführer
wird ausgenommen

bei (802)

Rcininghaus, Schischka.
Oonoesalonlert von der hohen k. k.

tfsterr. Regierung. V2828j 62-34

sied Mrline
IIRothes/ Stem I ^ Lwte
^ M ^ Postiampser von

A^^^Austunf t ertheilen:
l̂ ecl Star Line

Wien, IV., Wiedener Gürtel 20
oder

Anton Rebek
Bahnhotstraaae 34 in Laibach.

Welcher edle Menschenfreund wiire
wohl geneigt, einer armen Frau mit
einem Darlehen in der Höhe von Isft H
in ihrem Erwerbe behilflich zu fei«.
Gelbe wirb das Darlehen mit größtem
Vanle zurückzahlen. Gefällige Vlntrilge
unter „Unglückliche Mutter" po»t» «»
,t»nt« Laibach erbeten. s?U9) 2-2 >

MöWierles Monatzimmer
Villa Wettach. (7f

faa^* Auskunft II. Stock. " W

Wohnung
mit vier Zimmern, Cabinet, Vorzimmer und
Zugehör ist Bahnhofgasae 15 vom 1. Mai
an zu vermieten. (485) 24

Zu besichtigen täglich von 11 bis 1 Uhr
und von 4 bis ö Uhr nachmittags.

Anzufragen beim Hausmeister.

Jlliecler
neuesfer Fagons

vorzügliches Fabrikat
billigst bei m^) ̂

jßleis Persehe
Homplatz 22.

Pfanllamtlilke Liätation,.
Montag, den 12. März 1900

werden während der gewöhnlichen Amtsstundm in dem hierortigen Pfand-
amte die im Monate

December 1898
versetzten und seithex weder ausgelösten noch umgeschriebenen Pfänder an
den Meistbietenden verkauft.

M i t der trainischen Spareasse vereinigtes Pfandamt.
Laibach, den 3. März 1900. ai 12-3
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(762) 3—2 3^2/00^
1.

Edict.
Von dem lais. lvnigl. Kreisgerichte^

«udolfswert ist über das gesammte, N»°
immer befindliche bewegliche, dann uvn
das in den Ländern, in welchen 0«
Concurs.Ordnung vom 25. December l»oo
gilt, gelegene unbewegliche Vermögen ^
nicht protolollieten handelssrau M "
Murgelj in Rudolfewert der soncu"
eröffnet, zum Concurs-Commissar " "
k. k. Landesgerichtsrath Herr Iol>aM
Hkcllj mit drm Amtssitze zu Rudolf
wett und zum einstweiligen M M '
Verwalter Herr Dr . Vladimir O''"'
Advocat in Rudolfswert, bestimmt worden.

Die Gläubiger werden aufgefordert,
bei der zu diesem Ende auf

den 1 2 . M ä r z 1 9 0 0 .
vormittags 11 Uh". im Amtssitze de«
Concurs-Commissärs angeordneten ^lß
fahrt, unter Beibringung' der zur A e M '
nigung ihrer Ansprüche dienlichen AeM'
über die Bestätigung des einstweilen oe
stellten, oder über die Ernennung em»
anderen Masseverwalters und eines S « "
Vertreters desselben ihre Vorschläge zu "
statten und die Wahl eines Gläublg"
Ausschusses vorzunehmen I'lgllich wero^
alle diejenigen, welche gegell die ae^ ̂
schaftliche Concursmasse eillen Anspr"^
als Concurs. Gläubiger erheben » M ^
aufgefordert, ihre Forderungen, selbst we
ein Rechtsstreit darüber anhängig >""
sollte.

b iS ?, A p r i l 1 9 0 0 .
bei diesem Gerichte nach Vorschrift ^
Concursordnung zur Verme idung^ .^
derselben angedrohten NechtsnachtY«"
zur Anmeldung, und in der auf

den 28 . A p r i l 1 9 0 0 .
angeordneten LiquidierungsTagfahrt i
Liquidierung und RangbestinlnMNg «
bringen. . .^^,

Den bei der alla/meinen 2''q"l"
nmgstagfahrt erscheinenden angemeloe '
Gläubigern steht das Recht z " ,^ "«« !
freie Wahl an die Stelle des M ' ' °
Verwalters, seines Stellvertreters und "
Mitglieder des Gläubiger - Ausschuß
welche bis dahin im Amte waren, a " "
Personen ihres Vertrauens endgllnS '
berufen. :^

Die weiteren Veröffentlichungen "
Laufe des Concursverfahrens werden o u "
das Amtsblatt der «Laibacher Zel""«
erfolgen. «,h,

K. k. Kreisgericht Rudolfswert. "
theilung II I , am ^8. Februar 1 9 0 0 ^

Schon morgen abends 8 Uhr Ziehung I

LOSEalKHONEempfiel)lt:
J.;C. MAYER, Bankgeschäft, Laibach.

(690) S " 9

D'R« n»d »eN«, von Ig.v. stl«^««tz, H Y»d, V<»mb»l«,


